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Summer School „Platz da!“: Aus einer Baulücke wird ein Möglichkeitsraum 
Studierende, Nachbar*innen und Fachleute entwickeln Ideen und räumliche 
Interventionen für den Vorplatz der „Kalten Halle“ in Gelsenkirchen-Ückendorf  

Sitzgelegenheiten, Begrünung, eine Bühne, eine Tauschbörse und neue Wegebeziehungen: Eine 
Woche lang wurde eine Baulücke an der Bochumer Straße in Gelsenkirchen-Ückendorf zum Ort für 
Austausch, Gespräche und gemeinsames Entwerfen. Rund 30 Studierende, Fachleute und Interessierte 
haben bei der Summer School „Platz da!“ gemeinsam mit Menschen aus der Nachbarschaft überlegt, 
was auf dem Vorplatz der sogenannten „Kalten Halle“ entstehen könnte. Prototypen und erste 
räumliche Interventionen machten am Ende sichtbar, wie sich der Platz künftig nutzen und gestalten 
ließe. Sie bieten den Ausgangspunkt für die weiteren Überlegungen am Standort. 

Die dritte Summer School des UmBauLabors, einem Projekt von Baukultur NRW, fand vom 7. bis 
zum 12. September 2026 erstmals direkt im Quartier statt. Im Mittelpunkt stand eine Fläche, die durch 
den weitgehenden Abriss des ehemaligen Diskothekenstandorts „Exodos“ entstanden ist. Statt die 
Baulücke als fertige Planungsaufgabe zu betrachten, ging es darum, sie zunächst als Möglichkeitsraum 
zu verstehen: Was ist hier vorhanden? Was fehlt? Was braucht die Nachbarschaft? Und welche Ideen 
entstehen, wenn Menschen mit unterschiedlichen Erfahrungen und Perspektiven gemeinsam auf 
einen Ort schauen? 

Aus Beobachtungen werden Ideen 

Zum Auftakt erkundeten die Teilnehmenden den Stadtteil und kamen mit Menschen ins Gespräch, 
die in Ückendorf leben und arbeiten. Gemeinsam mit sogenannten „Nachbarschaftsprofis“ sammelten 
sie Erfahrungen, Beobachtungen und Bedürfnisse. Besonders der Wunsch nach mehr Grün und nach 
Möglichkeiten für Begegnung floss in die weitere Arbeit ein. Fachliche Impulse von studio formagora 
und dem Landschaftsarchitekturbüro Die Planergruppe erweiterten den Blick und stellten Fragen nach 
Nutzung, lokalen Ressourcen und dem Weiterbauen nach dem Abriss. 

Aus diesen Gesprächen entwickelten sich fünf Themenfelder: Begegnung, Erholung, Sport und 
Bewegung, Sitzmöglichkeiten sowie ein konsumfreier Ort beziehungsweise „Marktplatz“. In 
Arbeitsgruppen wurden die Themen diskutiert, weitergedacht und zunehmend räumlich übersetzt. 
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Gemeinsam planen heißt auch, Ideen zu hinterfragen 

Im Verlauf der Woche glichen die Gruppen ihre Vorstellungen mit den Rückmeldungen aus dem 
Quartier ab und entwickelten ihre Konzepte weiter. Dabei zeigte sich auch, dass sich nicht alle Ansätze 
unmittelbar miteinander verbinden lassen. Schritt für Schritt entstand eine gemeinsame räumliche 
Vorstellung für den Platz.  

Begegnung, Grün, Wasser und Aktion  

Vorgesehen sind unter anderem neue Wegebeziehungen, begrünte Bereiche und unterschiedliche 
Aufenthaltsmöglichkeiten. Eine Bühne könnte Raum für Tanz und kleinere Auftritte bieten. Auch eine 
Tauschbörse sowie Wegweiser und ein Wasserelement zum Abkühlen wurden in die Planung 
aufgenommen. 

Planung wird räumlich erfahrbar 

Obwohl der Schwerpunkt auf dem gemeinsamen Planen und Entwerfen lag, erprobten die 
Teilnehmenden einzelne Ideen im Maßstab 1:1 sowie anhand von Modellen und räumlichen 
Interventionen. So konnten sie überprüfen, wie sich ihre Vorstellungen im Raum auswirken. 

Studio formagora unterstützte den Prozess von der Entwurfsidee bis zur handwerklichen Umsetzung. 
Die Planergruppe brachte ihre fachliche Perspektive in die Entwicklung der räumlichen Konzepte ein. 
Für die gebauten Versuche kamen überwiegend wiederverwendete Materialien und 
Rückbaumaterialien aus der Baustoffbörse Gelsenkirchen zum Einsatz. 

Bereits während der Summer School machten die Interventionen den Platz anders erlebbar. Die „Kalte 
Halle“ wurde zum Ausstellungsraum, und die neuen Sitzmöglichkeiten wurden beim anschließenden 
Quartiersfest „Kommse Ücken?!“ genutzt. 

Was bleibt 

In den kommenden Monaten soll zunächst die „Kalte Halle“ fertiggestellt werden. Parallel dazu nimmt 
die Stadterneuerungsgesellschaft (SEG) Gelsenkirchen die Ergebnisse und Erkenntnisse der Summer 
School in ihre weiteren Überlegungen zum Standort auf. 

Für die Teilnehmenden und die Nachbarschaft bleibt mehr als eine Planungsidee: In kurzer Zeit 
entstand ein gemeinsamer Blick auf einen Ort, der zuvor vor allem als Leerstelle wahrgenommen 
wurde. Im Bearbeitungsprozess und in der Auseinandersetzung mit verschiedenen Positionen 
entstand ein Dialog, der für alle Beteiligten erlebbar wurde. Die Woche hat gezeigt, welches Potenzial 
darin liegt, einen solchen Raum offen zu betrachten und unterschiedliche Perspektiven 
zusammenzubringen. 

Die Summer School „Platz da!“ wurde von Baukultur NRW im Rahmen des UmBauLabors in 
Kooperation mit studio formagora und der Planergruppe sowie in Zusammenarbeit mit der Stadt 
Gelsenkirchen, der Stadterneuerungsgesellschaft (SEG) Gelsenkirchen und der Baustoffbörse 
Gelsenkirchen durchgeführt. 
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Pressekontakt Baukultur Nordrhein-Westfalen  

Kommunikation 

Annabell Bialas 

0209 402441 – 17 | a.bialas@baukultur.nrw  

Timo Klippstein 
0209 402441 – 18 | t.klippstein@baukultur.nrw 

Pressematerial und Fotos zur Summer School 2026 
https://baukultur.nrw/artikel/summer-school-2026-platz-da-aus-einer-bauluecke-wird-ein-
moeglichkeitsraum/  

 

Über das UmBauLabor 

Das UmBauLabor ist ein Projekt von Baukultur NRW in Gelsenkirchen. In einem ehemaligen Wohn- 
und Geschäftshaus an der Bergmannstraße 23 erprobt Baukultur NRW gemeinsam mit Forschung, 
Praxis und Nachbarschaft nachhaltiges und kreislaufgerechtes Planen und Bauen im Maßstab 1:1. Im 
Mittelpunkt stehen Fragen des Weiterbauens, der Wiederverwendung und des Umgangs mit 
vorhandenen räumlichen und materiellen Ressourcen. 

 

Über Baukultur Nordrhein-Westfalen  

Baukultur NRW ist die zentrale Institution für Baukultur in Nordrhein-Westfalen und fördert den 
öffentlichen Diskurs zum Umgang mit Räumen, die Qualifizierung des Bauens und die Gestaltung 
unserer gebauten Umwelt aus einer gesellschaftlich relevanten Perspektive. Der gemeinnützige Verein 
entwickelt Interventionen, Ausstellungen, organisiert Veranstaltungen und veröffentlicht 
Publikationen. Ziel ist es, aktuelle und zukünftige Herausforderungen des Planens und Bauens 
sichtbar zu machen und in einen Dialog zwischen allen Akteur*innen zu überführen. Im Fokus der 
Arbeit stehen der Umgang mit Ressourcen, Formen der Transformation und der Entwurf neuer 
Sichtweisen für eine qualitätsvolle und nachhaltige Entwicklung unserer Städte, Gemeinden und 
Landschaften. Außerdem vernetzt Baukultur NRW Akteur*innen aus Architektur, Stadt- und 
Landschaftsentwicklung, Ingenieurbau, Politik, Verwaltung, Wissenschaft sowie Zivilgesellschaft und 
unterstützt beispielhafte Projekte Dritter. Gefördert wird Baukultur NRW vom Ministerium für 
Heimat, Kommunales, Bau und Digitalisierung des Landes Nordrhein-Westfalen. baukultur.nrw 
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